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©  Volumenmess-  und  Dosiereinrichtung. 

©  Eine  Volumenmess-  und  Dosiereinrichtung  weist 
ein  Zylinder-Kolben-  und  Hahn-System  (4)  auf.  Da- 
mit  kann  Flüssigkeit  definiert  angesaugt  und/oder 
abgegeben  werden.  Im  Hahn-System  sind  wenig- 
stens  zwei  Kanäle  (33,  36,  38)  vorgesehen,  die  mit 
wenigstens  einer  Oeffnung  (32)  im  Zylinder-Boden 
(11)  verbindbar  sind.  Der  Kolben  (12)  ist  im  Zylinder 
(10)  mittels  einer  Betätigungseinrichtung  (3)  ver- 
schiebbar.  Der  Zylinder  (10)  ist  dabei  von  einer 
Halterung  (5,  40)  umgeben,  in  welcher  zusammen 
mit  dem  Zylinder-Boden  (11)  um  eine  mit  der 
Zylinder-Längsachse  zusammenfallende  Drehachse 
(Y)  oder  parallel  zu  dieser  verdrehbar  gelagert  ist. 
Der  Zylinder-Boden  (11)  liegt  mit  Dichtsitz  auf  einem 
Hahn-Element  (28)  mit  wenigstens  zwei  Kanal-Oeff- 
nungen  (29,  30,  31)  an.  Durch  Verdrehen  des 
Zylinder-Bodens  (11)  kann  dessen  Oeffnung  (32) 

^abwechselnd  mit  den  Kanal-Oeffnungen  (29,  30,  31) 
^ d e s   Hahn-Elements  (28)  zur  Deckung  gebracht  wer- 
r sden .  
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Volumenmess-  und  Dosiereinrichtung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Volumenmess-  und 
Dosiereinrichtung  gemäss  Oberbegriff  von  An- 
spruch  1. 

Solche  Volumenmess-  und  Dosiereinrichtungen 
sind  in  vielen  Ausführungsformen  und  für  die  ver- 
schiedensten  Anwendungszwecke  bekannt.  In  der 
Praxis  werden  sie  meist  zur  Abgabe  von  Flüssig- 
keiten  aus  Vorratsbehältern,  zur  Uebertragung  von 
Flüssigkeiten  und/oder  zum  Mischen  von  Flüssig- 
keiten  in  definierten  Volumensanteilen  eingesetzt. 
So  beschreibt  z.B.  die  EP-A-96  088  eine  Flaschen- 
aufsatzkolbenbürette,  bei  welcher  mittels  eines 
Zylinder-Kolben-Ventilsystems  Flüssigkeit  aus  ei- 
nem  Behälter  entnommen  und  dosiert  abgegeben 
werden  kann.  Der  Antrieb  des  Zylinder-Kolben-Sy- 
stems  erfolgt  manuell.  Der  Flüssigkeitsstrom  wird 
wechselweise  so  gesperrt,  dass  Ansaugen  aus  dem 
Behälter  und  Abgeben  über  eine  Auslassleitung 
abwechselnd  möglich  ist. 

Die  GB-PS-1,481,521  beschreibt  eine  Anord- 
nung  mit  welcher  mehrere  verschiedene  Flüssigkei- 
ten  in  einem  Zylinder-Kolbensystem  aufgenommen 
und  durch  eine  gemeinsame  Auslassleitung  wieder 
abgegeben  werden  können.  Die  Steuerung  der 
Flüssigkeit  geschieht  über  ein  Schieber-Hahn-Sy- 
stem,  bei  welchem  eine  Mehrzahl  von  Kanälen  im 
Schieber  des  Hahn-Systems  abwechselnd  mit  Oeff- 
nungen  für  Auslass-  bzw.  Einlassleitungen  verbind- 
bar  sind. 

Aus  der  EP-B-188  453  der  Anmelderin  ist  eine 
Vorrichtung  zur  quantitativen  Bestimmung  von 
Flüssigkeiten  bekannt,  bei  welcher  der  Boden  eines 
Zylinders  mit  Kanälen  versehen.  Die  Kanäle  sind 
dabei  ohne  Absperrorgan  durch  den  Zylinderboden 
durchgeführt  und  enden  in  Oeffnungen  auf  dessen 
Innenseite,  wobei  die  Stirnwand  des  Zylinders  mit 
Dichtsitz  auf  dem  Zylinderboden  anliegt,  um  die 
Oeffnungen  zu  verschliessen.  Durch  Relativver- 
schiebung  von  Zylinder  und  Zylinderboden  können 
die  Oeffnungen  im  Zylinderboden  freigegeben  oder 
abgesperrt  werden. 

Diese  bekannte  Vorrichtung  ist  für  Analyse- 
zwecke  hervorragend  geeignet.  Der  mechanische 
Aufwand  für  die  Relativ-Bewegung  von  Zylinderbo- 
den  und  Zylinderwand  ist  jedoch  relativ  hoch.  Aus- 
serdem  erfordert  die  Anordnung  aus  Antriebsgrün- 
den  in  der  Regel  eine  feste  Verbindung  von 
Betätigungs-Vorrichtung  und  Zylinder-Kolben- 
Hahn-System.  In  der  Praxis  kann  es  aber  wün- 
schenswert  sein,  dass  die  Anordnung  so  gestaltet 
ist,  dass  auf  einfache  Weise  die  Betätigungs-Vor- 
richtung  vom  Zylinder-Kolben  und  Hahn-System 
getrennt  werden  kann,  um  z.B.  Zylinder-Kolben- 
Systeme  mit  verschiedenen  Volumen  an  die  glei- 
che  Betätigungsvorrichtung  (z.B.  ein  elektronisch 

gesteuerter  Motorantrieb)  anschliessen  zu  können. 
Ausserdem  soll  die  Einrichtung  gemäss  vorlie- 

gender  Erfindung  einfach  demontierbar  sein,  so 
dass  die  Zylinder  und  Kolben  auswechselbar  sind 

5  (z.B.  ebenfalls  zu  Zwecken  der  Anpassung  an  ver- 
schiedene  Volumina)  und  auch  zu  Reinigungszwek- 
ken  Zylinder-,  Kolben-  und  Hahn-System  einfach 
zugänglich  und  austauschbar  sind. 

Zudem  soll  die  Bedienung  des  Hahn-Systems 
w  möglichst  einfach  und  sowohl  manuell  als  auch 

motorisch  durchführbar  sein. 
Erfindungsgemäss  wird  dies  in  erster  Linie  ge- 

mäss  Kennzeichen  der  Patentansprüche  erreicht. 
Durch  die  Lagerung  von  Zylinder  und  Zylinder- 

75  boden  in  einer  verdrehbaren  Halterung  lässt  sich 
auf  einfachste  Weise  durch  Verdrehen  des  Zylin- 
ders  selbst  der  Hahn  betätigen:  Das  Hahn-System 
besteht  nur  aus  Zylinderboden  und  einem  Hahn- 
Element  und  durch  Verdrehen  des  Zylinders  zu- 

20  sammen  mit  dem  Zylinderboden  lässt  sich  optimal 
einfach  jede  beliebige  Hahn-Stellung  einstellen.  Da- 
bei  ist  es  konstruktiv  besonders  zweckmässig, 
wenn  die  Öffnung  oder  die  Oeffnungen  im  Zylin- 
derboden  in  Bezug  auf  die  Drehachse  exzentrisch 

25  angeordnet  sind.  Durch  die  Verdrehung  können 
dabei  verschiedene  Oeffnungen  (oder  Paare  von 
Oeffnungen)  zur  Deckung  gebracht  werden.  Die 
Verdrehung  des  Zylinders  in  der  Halterung  kann 
manuell  oder  auch  sehr  einfach  durch  einen  Motor 

30  erreicht  werden.  Vor  allem  bei  manueller  Verdre- 
hung  können  Einrast-  und/oder  Anzeigelemente 
vorgesehen  sein,  die  den  jeweiligen  Hahn-Positio- 
nen  eindeutig  zugeordnet  sind.  Selbstverständlich 
können  im  Zylinderboden  mehrere  Oeffnungen  vor- 

35  gesehen  werden,  die  mit  verschiedenen  Oeffnun- 
gen  im  Hahn-Element  zur  Deckung  gebracht  wer- 
den.  Dies  hängt  vom  jeweiligen  Anwendungsfall  ab. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  der  Zylinder 
von  einer  Halterung  und  Befestigungseinrichtung 

40  umgeben  ist,  die  formschlüssig  am  Zylinder 
und/oder  am  Zylinderboden  angreift  und  die  zu- 
sammen  mit  dem  Zylinder  verdrehbar  gelagert  ist. 
Die  Befestigungseinrichtung  kann  dabei  als 
Montage-Element  dienen,  welches  Zylinder  und 

45  Zylinderboden  im  Betrieb  gegenüber  dem  Hahn- 
element  positioniert,  jedoch  zu  Austausch-oder  Rei- 
higungszwecken  eine  Trennung  der  Bauteile  zu- 
lässt.  Besonders  vorteilhaft  wirkt  sich  dies  aus, 
wenn  der  Zylinder  und.oder  der  Zylinderboden  aus 

so  einem  keramischen  Material  bestehen  und  wenn 
diese  Bauteile  durch  die  Halterung  oder  das  Ge- 
häuse  dichtend  zusammengehalten  werden.  Durch 
die  Halterung  oder  ein  als  Halterung  wirkendes 
Gehäuse  wird  also  der  wünschbare  Einsatz  kerami- 
scher  Materialien  bei  einfacher  Reinigung  und 
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Handhabung  ermöglicht. 
Besonders  universell  lässt  sich  die  Erfindung 

inwenden,  wenn  die  Betätigungseinrichtung  mit  ei- 
ler  Kupplung  zum  trennbaren  Verbinden  mit  dem 
lylinder-Kolben-Hahn-System  versehen  ist.  Vor  al-  5 
em  wenn  •  die  Antriebseinrichtung  einen 
älektrischen/elektronischen  Antrieb  für  den  Kolben 
jnd/oder  die  Drehbewegung  des  Zylinders  auf- 
veist,  kann  dadurch  mit  nur  einer  Betä  tigungsein- 
ichtung  eine  Vielzahl  von  Zylinder-Kolben-Syste-  w 
nen  betrieben  werden. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es  dabei,  wenn  am 
lylinder-Kolben-Hahn-System  im  Kupplungsbe- 
eich,  d.h.  vorzugsweise  an  der  oberen  Begren- 
oingsfläche,  eine  Einrichtung  vorgesehen  ist,  wel-  75 
;he  der  Betätigungseinrichtung  meldet,  welches 
/olumen  das  Zylinder-Kolben-System  aufweist. 
Vorteilhaft  kann  dies  so  realisiert  werden,  dass  am 
lylinder-Kolben-Hahn-System  in  dem  der  Betäti- 
jungseinrichtung  benachbarten  Bereich  ein  Perma-  20 
lentmagnet  angeordnet  ist,  dessen  Lage  und/oder 
=orm  und/oder  Magnetstärke  jeweils  an  das  Volu- 
nen  des  Zylinders  anpassbar  ist.  Wenn  nun  an  der 
3etätigungseinrichtung  ein  elektromagnetischer 
Sensor,  z.B.  eine  Spule,  ein  Reedrelais  oder  ein  25 
Jebertrager  vorgesehen  ist,  so  lässt  sich  auf  be- 
<annte  Weise  kontaktlos  an  die  Betätigungseinrich- 
iung  ein  Signal  übertragen,  welches  dieser  das 
Volumen  des  Zylinders  "meldet".  Beim  Betätigen 
3ines  an  sich  bekannten  Motor-Antriebs  der  Betäti-  30 
gungseinrichtung  für  den  Kolben  kann  dann  das 
zugehörige  Kolben-Volumen  beim  Kolbenvorschub 
automatisch  berücksichtigt  werden. 

Besonders  einfach  lässt  sich  das  Ankuppeln 
von  Zylinder-Kolben-Hähn-System  und  Betäti-  35 
gungseinrichtung  praktisch  realisieren,  wenn  zwei 
koaxiale  Kupplungsanordnungen  vorgesehen  sind, 
von  denen  die  innere  als  Kupplung  für  den  Kolben- 
Antrieb  dient,  wogegen  die  äussere  als  Kupplung 
für  die  Verdrehung  des  Zylinders  bzw.  des  Zylin-  40 
derbodens  zur  Hahnbetätigung  vorgesehen  ist. 

In  der  Praxis  ist  es  selbstverständlich  denkbar 
statt  des  Kolbens  auch  den  Zylinder  zu  betätigen 
wie  dies  z.B.  in  der  EP-A-96  088  beschrieben  ist. 

Die  Betätigungseinrichtung  kann  auf  beliebige  45 
Weise,  z.B.  mechanisch  wie  in  der  vorstehend  ge- 
nannten  EP-A,  realisiert  werden.  Zur  Automatisie- 
rung  von  Dosiervorgängen  ist  es  aber  vorteilhaft, 
wenn  ein  Motorantrieb  wenigstens  des  Zylinders 
vorgesehen  ist,  wie  z.B.  im  Zusammenhang  mit  der  so 
EP-B-188  453  vorgeschlagen.  Auch  bei  motori- 
schem  Antrieb  kann  die  Hahnstellung  manuell  be- 
tätigt  werden.  Sofern  Dosiervorgänge  jedoch  auto- 
matisiert  werden  sollen,  ist  es  vorteilhaft,  wenn 
auch  die  Betätigung  des  Hahn-Systems  durch  Ver-  55 
drehen  des  Zylinders  bzw.  des  Zylinderbodens 
durch  einen  Motor  erfolgt. 

Die  Erfindung  ist  im  folgenden  in  Ausführungs- 

>eispieien  annana  aer  ^eicnnungen  nanet  ei  lau- 
ert.  Es  zeigen: 

Figur  1  Eine  schematische  Darstellung  einer 
/olumenmess-und  Dosiereinrichtung  mit  den  Merk- 
nalen  der  Erfindung  im  Schnitt, 

Figur  2  eine  Draufsicht  auf  die  Betätigungs- 
'orrichtung  und  das  Zylinder-Kolben-Hahn-System 
n  Richtung  der  Pfeile  A-A  bzw.  B-B  in  Figur  1  , 

Figur  3  einen  Schnitt  nächst  der  Linie  C-C 
)zw.  D-D  in  Figur  1  , 

Figur  4  einen  Ausschnitt  durch  ein  abgewan- 
deltes  Zylinder-Kolben-  und  Hahn-System, 

Figur  5  eine  Darstellung  eines  abgewandel- 
en  Hahn-Systems  im  Schnitt. 

Gemäss  Figur  1  ist  auf  einem  Behälter  1  eine 
/olumenmess-  und  Dosiereinrichtung  2  aufge- 
schraubt,  welche  aus  einer  Betätigungseinrichtung 
5  und  einem  Zylinder-Kolben-  und  Hahn-System  4 
Desteht.  Das  System  4  weist  ein  zylindrisches  Ge- 
läuse  5  auf,  welches  über  eine  Gewinde-Verbin- 
dung  6  mit  einem  zylindrischen  Aufsetz-Teil  7  ver- 
Dunden  ist.  Das  Aufsetz-Teil  7  ist  mittels  eines 
nnengewindes  8  -  ggf.  mit  Zwischenring  -  auf  den 
3ehälter  1  aufgeschraubt.  Im  Gehäuse  5  ist  eine 
zylindrische  Befestigungseinrichtung  9  drehbar  ge- 
agert.  Das  Gehäuse  5  hält  einen  Zylinder  10  und 
3inen  Zylinderboden  11  unter  Kraftschluss  derart 
zusammen,  dass  beim  Verschieben  eines  Kolben 
12  keine  Flüssigkeit  im  Dichtbereich  13  zwischen 
Zylinderboden  11  und  Zylinder  10  austritt. 

Die  Befestigungseinrichtung  9  ist  an  ihrer 
Oberseite  mit  einem  Vorsprung  14  versehen,  der 
3ine  Nut  15  (Figur  2)  aufweist. 

In  Figur  1  und  2  sind  Betätigungseinrichtung  3 
und  Zylinder-Kolben-Hahn-System  4  zum  Zwecke 
der  Darstellung  getrennt  dargestellt.  Im  Betrieb 
wird  die  Betätigungseinrichtung  3  mittels  Bolzen 
16,  die  in  Langlöcher  17  eingreifen  mit  dem  Sy- 
stem  4  formschlüssig  verbunden.  Dabei  gelangt  ein 
Mitnehmer  18  so  weit  in  die  Nut  15,  dass  sich  eine 
formschlüssige  Drehverbindung  ergibt.  Gleichzeitig 
greift  ein  Kupplungs-Element  19  über  eine 
Kupplungs-Kugel  12a,  so  dass  der  Kolben  12  mit 
der  Antriebs-Welle  20  verbunden  wird.  Sobald  die- 
se  Verbindung  hergestellt  ist,  kann  der  Kolben  12 
durch  einen  Motor  21  in  der  Betätigungseinrichtung 
3  angehoben  oder  abgesenkt  werden.  Zu  diesem 
Zweck  ist  der  Motor  21  über  ein  Getriebe  22  mit 
der  Antriebswelle  20  verbunden.  Das  Getriebe  22 
umgreift  mittels  eines  Gewindes  die  mit  einem 
Aussengewinde  23  versehene  Antriebswelle  20,  so 
dass  durch  den  Gewindeeingriff  die  drehfest  gela- 
gerte  Antriebswelle  20  angehoben  oder  abgesenkt 
werden  kann.  Solche  Antriebe  sind  im  übrigen 
Stand  der  Technik  und  müssen  deshalb  hier  nicht 
näher  erläutert  werden.  Der  Motor  21  wird  dabei 
durch  eine  automatische  Steuereinrichtung  24  ver- 
sorgt,  so  dass  der  Hub-Weg  des  Kolbens  12  mit 
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dem  zu  fördernden  Volumen  koordiniert  wird.  Die 
Steuereinrichtung  24  kann  dabei  in  bekannter  Wei- 
se  durch  eine  interne  oder  externe  Bedienungsein- 
richtung,  z.B.  auch  einen  Mikroprozessor  gesteuert 
werden,  wie  dies  bei  Büretten  bekannt  und  ge- 
bräuchlich  ist.  In  der  Betätigungseinrichtung  3  ist 
ein  zweiter  Motor  25  vorgesehen,  welcher  mittels 
eines  Zahnrads  26  eine  zylindrische  Hülse  27  an- 
treibt,  auf  welcher  der  Mitnehmer  18  einstückig 
befestigt  ist.  Sobald  sich  die  Hülse  27  verdreht, 
wird  diese  Drehbewegung  über  Mitnehmer  18  und 
Nut  15  auf  die  Befestigungseinrichtung  9  und  damit 
auf  den  Zylinder  10  und  den  Zylinder-Boden  11 
übertragen. 

Der  Zylinder-Boden  wird  mit  Dichtsitz  vom  Ge- 
häuse  5  gegen  ein  Hahn-Element  28  gepresst.  Im 
Hahn-Element  28  befinden  sich  Kanal-Oeffnungen 
29,  30,  31  (Figur  3),  welche  je  nach  Drehstellung 
des  Zylinder-Bodens  11  abwechselnd  mit  einer 
Oeffnung  32  im  Zylinder-Boden  11  zur  Deckung 
gebracht  werden.  Bei  der  Stellung  gemäss  Figur  1 
kommuniziert  deshalb  der  Kammer-Inhalt  des  Zy- 
linders  10  über  die  Oeffnung  32  im  Zylinder-Boden 
11  und  die  Oeffnung  29  im  Hahn-Element  28  mit 
einem  Kanal  33,  welcher  mit  einem  Schlauch  34 
verbunden  ist.  Der  Inhalt  des  Zylinders  10  kann 
deshalb  durch  den  Schlauch  34  ausgestossen  wer- 
den. 

Soll  z.B.  in  einem  nächsten  Arbeitsschritt  Flüs- 
sigkeit  aus  dem  Behälter  1  über  einen  Schlauch  35 
in  den  Zylinder  10  eingesaugt  werden,  wird  der 
Motor  25  betätigt,  welcher  über  Zahnrad  26,  Hülse 
27,  Mitnehmer  18,  Nut  15  und  Befestigungseinrich- 
tung  9  den  Zylinder  10  und  den  Zylinder-Boden  11 
derart  um  die  Längsachse  verdreht,  dass  die  Boh- 
rung  32  im  Zylinder-Boden  1  1  mit  der  Oeffnung  31 
im  Hahn-Element  28  fluchtet.  In  dieser  Dreh-Stel- 
lung  kommuniziert  das  Innere  des  Zylinders  10 
über  einen  Kanal  36  mit  dem  Schlauch  35.  Durch 
Betätigung  des  Motors  21  und  Anheben  des  Kol- 
ben  12  mittels  Antriebswelle  20  kann  Flüssigkeit 
aus  dem  Behälter  1  aufgesaugt  werden.  Sofern 
anschliessend  die  in  den  Zylinder  10  aufgenomme- 
ne  Flüssigkeit  über  einen  Schlauch  37  abgegeben 
werden  soll,  muss  lediglich  mittels  Motor  25  in  der 
bereits  beschriebenen  Weise  die  Befestigungsein- 
richtung  9  verdreht  und  dadurch  die  Oeffnung  32 
mit  der  Oeffnung  30  zur  Deckung  gebracht  werden, 
so  dass  der  Zylinder  mit  einem  Kanal  38  kommuni- 
ziert,  der  mit  dem  Schlauch  37  verbunden  ist. 

Um  die  Befestigungseinrichtung  9  im  Gehäuse 
5  verdrehbar  zu  lagern,  ist  wenigstens  die  Befesti- 
gungseinrichtung  9  aus  einem  gleitfähigen  Material 
(Kunststoff)  hergestellt.  Die  Befestigungseinrichtung 
9  ist  dabei  zweiteilig  ausgebildet  und  an  einer 
Verbindungsstelle  39  trennbar,  so  dass  Zylinder  10 
und  Kolben  12  leicht  zugänglich  sind.  Dementspre- 
chend  kann,  z.B.  zu  Reinigungszwecken  die  Ge- 

samtanordnung  leicht  geöffnet  werden.  Zylinderbo- 
den  11  und  Zylinder  10  sind  aus  geschliffenem 
Keramikmaterial  hergestellt.  Da  der  Zylinder  10  im 
Dichtbereich  13  nur  am  Zylinderboden  11  anliegt, 

5  nicht  jedoch  mit  diesem  verbunden  ist,  können 
nach  Oeffnung  der  Befestigungseinrichtung  9  Zylin- 
der  10  und  Kolben  12  ohne  weiteres  gegen  andere 
Zylinder-Kolbenkombinationen  (auch  mit  unter- 
schiedlichem  Volumen/Durchmesser)  ausgetauscht 

70  werden. 
Figur  4  zeigt  ein  abgewandeltes  Ausführungs- 

beispiel,  bei  welchem  im  Unterschied  zum  Ausfuh- 
rungsbeispiel  gemäss  Figur  1  der  Zylinder  10  fest 
mit  dem  Zylinderboden  1  1  verbunden  ist.  Am  Auf- 

75  setzteil  7  ist  eine  kreisringförmige  Halterung  40 
vorgesehen,  welche  einen  kreisringförmigen  Vor- 
sprung  41  am  Zylinder-Boden  11  übergreift.  Auf 
diese  Weise  wird  der  Zylinder-Boden  1  1  einerseits 
dichtend  gegen  das  Hahn-Element  28  gepresst. 

20  Andererseits  ist  der  Zylinder  10  mit  Zylinderboden 
11  in  der  Halterung  40  drehbar  gelagert,  so  dass 
die  Oeffnung  32  im  Zylinder-Boden  analog  dem 
Ausführungsbeispiel  gemäss  Figur  1  mit  Oeffnun- 
gen  29,  30,  31  im  Hahn-Element  28  zur  Deckung 

25  gebracht  werden  kann.  Beim  Ausführungsbeispiel 
gemäss  Figur  4  ist  der  Zylinder  10  nicht  von  einem 
Gehäuse  umgeben,  so  dass  der  Zylinder  von  Hand 
verdreht  werden  kann,  um  die  gewünschte  Hahn- 
Stellung  zu  erreichen.  Um  eine  klar  definierte  Posi- 

30  tionierung  zu  schaffen,  können  zwischen  Halterung 
40  und  kreisringförmigem  Vorsprung  41  Rastele- 
mente  vorgesehen  sein,  welche  jeweils  beim  Errei- 
chen  einer  Durchlass-Position  einrasten.  Derartige 
Rastelemente,  z.B.  Kugel-Rasteinrichtungen,  sind 

35  bekannt  und  gebräuchlich  und  müssen  deshalb 
nicht  näher  erläutert  werden. 

In  Figur  4  ist  der  Uebersichtlichkeit  halber  kei- 
ne  Betätigungseinrichtung  dargestellt.  Beim  Aus- 
führungsbeispiel  kann  entweder  eine  motorbetrie- 

40  bene  Betätigungseinrichtung  für  den  Kolben  12 
vorgesehen  werden  oder  auch  eine  bekannte 
Hand-Betätigungsanordnung  Verwendung  finden. 

Figur  5  zeigt  ein  Ausführungsbeispiel,  bei  wel- 
chem  der  Zylinder  10  exzentrisch  auf  dem  Vor- 

45  sprung  41  angeordnet  ist.  Obwohl  deshalb  die 
Oeffnung  32  im  Zentrum  des  Zylinder-Bodens  11 
vorgesehen  ist,  ist  diese  exzentrisch  zur  Drehachse 
X  angeordnet.  Jede  Verdrehung  des  Zylinders  10 
um  die  Längsachse  X  führt  deshalb  zu  einer  Verla- 

50  gerung  der  Oeffnung  32  über  eine  der  Oeffnungen 
29  oder  30. 

Die  Anordnung  gemäss  Figur  5  lasst  sich  be- 
sonders  einfach  verdrehen.  Dabei  wird  ausserdem 
durch  die  exzentrische  Gestaltung  optisch  eindeu- 

55  tig  die  jeweilige  Hahn-Position  angezeigt. 
Selbstverständlich  sind  die  in  den  Ausfüh- 

rungsbeispielen  gezeigten  Anordnungen  nicht  dar- 
auf  beschränkt,  dass  sich  im  Zylinder-Boden  nur 

4 
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ne  einzige  Oeffnung  32  befindet,  bs  DieiDt  aem 
achmann  überlassen,  wie  viele  derartige  Oeffnun- 
3n  er  entsprechend  dem  Anwendungsfall  im  Zy- 
lderboden  11  bzw.  im  Hahn-Element  28  vorsehen 
ill.  Aufgrund  der  scheibenförmigen  Anordnung 
ssen  sich  dabei  optimal  einfach  und  mit  gerings- 
im  Aufwand  auch  die  kompliziertesten  Hahn-An- 
-dnungen  mit  einer  grossen  Anzahl  von  kommuni- 
erenden  Oeffnungen  bzw.  Kanälen  verwirklichen, 
er  Hahn  besteht  dabei  im  Prinzip  nur  aus  dem 
ahn-Element  28  und  dem  Zylinder-Boden  1  1  .  Bei- 
e  sind  einfach  zugänglich,  einfach  zu  reinigen  und 
uch  austauschbar. 

Ansprüche 

1  .  Volumenmess-  und  Dosiereinrichtung  mit  ei- 
lem  Zylinder-Kolben-  und  Hahn-System  (4)  zum 
lefinierten  Ansaugen  und/oder  Abgeben  von  Flüs- 
sigkeiten,  wobei  durch  das  Hahn-System  wenig- 
stens  zwei  Kanäle  (33,  36,  38)  mit  wenigstens  einer 
Deffnung  (32)  im  Zylinder-Boden  (11)  verbindbar 
sind  und  wobei  eine  Betätigungs-Einrichtung  (3) 
:ur  Relativ-  Verschiebung  von  Kolben  (12)  und  Zy- 
inder  (10)  beim  Ansaugen  oder  Abgeben  der  Flüs- 
sigkeit  vorgesehen  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
iass  der  Zylinder  (10)  von  einer  Halterung  (40) 
jnd/oder  in  einem  Gehäuse  (5)  gehalten  wird,  in 
velcher  bzw.  in  welchem  er  zusammen  mit  dem 
lylinder-Boden  (11)  um  eine  mit  der  Zylinder- 
.ängsachse  zusammenfallende  Drehachse  (Y/Figur 
i)  oder  parallel  zu  dieser  verdrehbar  gelagert  ist, 
jass  der  Zylinder-Boden  (11)  mit  Dichtsitz  an  ei- 
nem  Hahn-Element  (28)  mit  wenigstens  zwei  Kanal- 
iffnungen  (29,  30,  31)  anliegt,  wobei  diese  Oeff- 

ingen  derart  angeordnet  sind,  dass  die  Oeffnung 
;32)  im  Zylinder-Boden  (11)  beim  Verdrehen  des 
Zylinders  (10)  und  des  Zylinder-Bodens  (11)  ab- 
wechselnd  mit  den  Oeffnungen  (29,  30,  31)  des 
Hahn-Elements  (28)  zur  Deckung  bringbar  ist. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
<ennzeichnet,  dass  die  Oeffnung  (32)  im  Zylinder- 
Boden  (11)  in  Bezug  auf  die  Drehachse  (X,  Y) 
exzentrisch  angeordnet  ist. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Zylinder  (10)  von 
einer  Befestigungseinrichtung  (9)  umgeben  ist,  die 
formschlüssig  am  Zylinder  (10)  und/oder  am 
Zylinder-Boden  (11)  angreift,  und  die  zusammen 
mit  dem  Zylinder  verdrehbar  gelagert  ist. 

4.  Einrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Zylinder  (10)  und/oder  der 
Zylinder-Boden  (11)  aus  einem  keramischen  Mate- 
rial  besteht  und  dass  Zylinder-Boden  und  Zylinder 
durch  das  Gehäuse  (5)  dichtend  zusammengehal- 
ten  werden. 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  vorangegange- 

nen  MiispruL;nc,  uauuioii  yci\oi  1114.01̂1111̂1,  ^̂ w« 
Betätigungseinrichtung  (3)  mit  einer  Kupplung  (15, 
18,  16,  17;  19,  12a)  zum  trennbaren  Verbinden  mit 
dem  Zylinder-Kolben-Hahn-System  (4)  versehen 
ist. 

6.  Einrichtung  nach  einem  der  vorangegange- 
nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Betätigungseinrichtung  (3)  einen  Antrieb  (21)  zur 
Relativverschiebung  von  Kolben  (12)  und  Zylinder 

i  (10)  und/oder  einen  Antrieb  (25)  zum  Verdrehen 
des  Zylinderbodens  (11)  bzw.  des  Zylinders  (10) 
und  zum  Betätigen  des  Hahn-Elements  (28)  auf- 
weist. 

7.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  5 
5  oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Betäti- 

gungseinrichtung  (3)  zwei  Kupplungen  (15,  18;  19, 
12a)  aufweist  von  denen  eine  mit  dem  Kolben  (12) 
und  die  andere  mit  dem  Zylinder-Boden  (11)  bzw. 
der  Befestigungseinrichtung  (9)  direkt  oder  indirekt 

o  in  Wirkeingriff  bringbar  ist. 
8.  Einrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  die  Kupplungen  (18,  15  bzw. 
19,  12a)  koaxial  angeordnet  sind. 

9.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
5  8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Zylinder  (10) 

auswechselbar  in  einer  Halterung"  (40)  und/oder  in 
der  Befestigungseinrichtung  (9)  angeordnet  ist. 

tu 
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